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Prognosen, Trends und 
Herausforderungen 
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Ausgangslage: Bevölkerungsentwicklung 
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Ausgangslage: Bevölkerungsentwicklung 
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ÖROK-Prognose 2014: Gesamtbevölkerung 2015 bis 2040 (Auszug)

2015 2020 2030 2040 2020 2030 2040

0 Österreich 8.566.346 8.812.716 9.180.196 9.403.931 103,6 107,9 110,5

7010 Innsbruck-Stadt 126.530 135.505 149.714 158.939 108,8 120,2 127,6

6010 Graz(Stadt) 273.905 292.687 323.966 344.885 108,4 120,0 127,7

3040 Wiener Neustadt(Stadt) 42.775 45.373 49.917 53.465 107,3 118,1 126,5

4010 Linz(Stadt) 195.908 206.403 223.366 235.205 106,5 115,2 121,4

9 Wien 1.792.979 1.896.837 2.025.805 2.096.250 107,4 114,7 118,7

8030 Dornbirn 85.108 89.467 95.855 100.205 106,4 114,0 119,1

7030 Innsbruck-Land 171.300 178.320 189.199 196.628 105,1 111,5 115,9

2010 Klagenfurt(Stadt) 97.467 101.369 107.229 110.201 104,9 111,0 114,0

8020 Bregenz 129.647 133.993 140.910 145.656 104,2 109,6 113,3

6060 Graz-Umgebung 146.914 151.713 159.321 164.769 104,2 109,4 113,1

8040 Feldkirch 102.322 105.841 110.829 113.979 104,3 109,2 112,3

4030 Wels(Stadt) 59.716 61.488 64.745 67.427 103,6 109,1 113,6

5020 Hallein 58.769 60.689 63.504 65.133 104,0 108,9 111,7

3020 Sankt Pölten(Stadt) 52.346 53.531 56.080 58.218 102,7 107,5 111,6

2020 Villach(Stadt) 60.351 61.897 64.247 65.376 103,2 107,1 109,0

3010 Krems an der Donau(Stadt) 24.174 24.674 25.659 26.354 102,4 106,5 109,4

5010 Salzburg(Stadt) 147.461 150.660 154.537 156.746 102,7 105,4 106,9

4020 Steyr(Stadt) 38.174 38.196 38.624 38.952 100,2 101,3 102,2

Index 2014 = 100,0

Bezirke (Prognoseregionen)

Kennzahl Region 
Prognosejahr
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Bevölkerungsentwicklung Wien 2014-44 
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Wanderungsbilanz Wien 1961-2013 und bis 2044 
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Bevölkerung Wien 2014-24 – Zählbezirke  
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Demographie: Prognosen 2015-2035 
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Peripherer ländlicher Raum 

Ländlicher Raum 

Ökonomische Einflusszone 

Verdichtete Kernstadt 

Randbereiche Kernstadt 

Subzentren, Siedlungsachsen 

Umland Subzentren/ Achsen 

Typen von Standorträumen 
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Wohnungszuwachs  
2013-25:  
+ 100.000  

Wohnungszuwachs Wien 2014-24: +120.000    
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Zusammenfassung 

 In Österreich und anderen Ländern konzentriert sich das 
Bevölkerungswachstum auf die Städte – die Wanderungsströme 
haben sich stabilisiert  

 Die Zuwanderung kommt aus den übrigen Landesteilen und dem 
Ausland, sie verjüngt die Bevölkerung   

 Wien ist in einer für die Zeit nach 1945 untypischen,  
lang anhaltenden Wachstumsphase 

 Bisher waren Wachstumsschübe, v.a. durch Krisen wie dem 
Balkankrieg der Treiber, nun gibt es ein kontinuierliches  
Wachstum aus EU-Ländern und  Balkanländern  

 Wien ist durch Zuwanderung aus EU und von außerhalb 
besonders stark geprägt  
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Strategien :  
Smart City Wien Rahmenstrategie und 
STEP 2025 als Entwicklungs-Kompass  
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Smart City  
Wien  
Rahmenstrategie 
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Zentrale Ziele 



C. Schremmer, ÖIR              24.2.2016               Rahmenbedingungen für Quartiersentwicklung  20 C. Schremmer, ÖIR              24.2.2016               Rahmenbedingungen für Quartiersentwicklung  

Smart City und technolo-
gische Innovationen 

Dezentrale 

erneuerbare Energie 

Integrierte Mobilität 

Effiziente 

Energie-

dienstleistungen 

Hocheffiziente 

Gebäude 

„Plusenergie“ 

Echtzeitinformation 

Intelligente 

Steuerung 

Mikro-Netze 
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Neue Mobilität + 

Logistik 

Governance 

Wirtschaftsstandort Szenario Wien 2 Mio. 

Grün- und Freiraum Öffentlicher Raum 

Versorgungssysteme/  

neue Technologien  

Haushalte 

Dienstleistungen 

Produktion 

Landwirtschaft 

Verkehr 

Plusenergie-Gebäude 

Integrierte, 

multimodale Mobilität 

Informations- und 

Kommunikationstechnologie 

Bürgerbeteiligung 

Smarte 

Systeme 

Intelligente, integrierte 

Energienetze 

Regionale Energieerzeugung 

und -nutzung 

Erneuerbare  

Energie 

Emissionen  

Treibhausgase  

- 80% bis 2050 

Energieverbrauch 

- 20% bis 2020 

Ziele Sektoren Instrumente 

Smart City Wien -  weitere Innovationspotenziale  

Forschung & 

Entwicklung 

Stadt der kurzen und 

schnellen Wege 

Nutzungsmischung 

Verdichtung 

… 
Energie- 

effizienz 

Innovationen 
in … 

Bestandsentwicklung/ -

management 

Forschungsstandort Industrie 4.0. 

Open Data 
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STEP 2025: Strategien und Leitinitiativen 

 Flächenpotenziale konsequent entwickeln: 
-  Bodenmobilisierung (Leitinitiative) 
-  Langfristsicherung von Flächen 
-  Baulandmonitoring  

 Qualitätsvolle Urbanität in allen Stadtteilen: 
-  urbane Durchmischung, Nutzungsmix 
-  Qualitätsprofile  öffentliche Freiräume 

 Nachverdichtungspotenziale identifizieren und nutzen  
-  in gut mit ÖV erschlossenen Gebieten, ev. in Gewerbegebieten, Büros  

 Geteilte, effiziente Verantwortung zwischen öffentlich und privat: 
-  Einrichtung von Entwicklungszonen und -managements 

 Integrierte Energie-Raum-Planung  
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 Zentrales Thema ist die Verortung und Integration des 
Zuwachses und die Bestandsentwicklung im umfassenden Sinn  

 Der Zusammenhang von SC Rahmenstrategie, 
Ressourceneffizienz, Mobilitätskonzept wird im STEP 2025 
explizit  

 Kernbotschaften sind: Kompakte Siedlungsentwicklung, 
räumlich ÖV-orientiert, Nachverdichtung im Bestand  

   betrifft auch die Wirtschaftsflächen in Quantität und Qualität  

 Energieraumplanung und energetische Bestandsentwicklung als 
wesentliche neue Aufgabenfelder    

STEP 2025 – die räumliche Strategie 
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STEP 2025 – die räumliche Strategie  

Bestandsentwicklung     Weiterentwicklung  
Gründerzeitgebiete     50er – 70er Gebiete  



25 C. Schremmer, ÖIR              24.2.2016               Rahmenbedingungen für Quartiersentwicklung  

STEP 2025 – Wirtschaftsstandorte  

Entwicklungspotenzial     Zonen „nicht  
Wohnen und Arbeiten     mischfähig“ –   
(Büro, Dienstleistungen)     Industrie und Gewerbe   
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STEP 2025: Leitbild 
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Bebauungsdichte: 
Beispiele, die   
Entwicklungspotenzial  
gut nutzen und 
Leistbarkeit 
gewährleisten können  
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Wohnbau, Boden und Raumordnung:  
Herausforderungen beim 

Instrumentarium 
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 Die „neue Stadt“ auf den Boden bringen: Bodenmobilisierung  
zur Schaffung von integrierten, lebendigen und leistbaren neuen 
Stadtentwicklungs-gebieten  

 Bodenmanagement in Abstimmung mit Städtebaulichen 
Leibildern (Infrastruktur, öffentlicher Raum, ÖV) und 
Investoren/Bauträgern – stadtweites Clearing von 
Flächenpotenzialen  

 Einen Teil der Mehrwertschaffung für Infrastruktur und 
öffentlichen Raum widmen  

 Bodenpreisdämpfung für geförderten Wohnbau erforderlich  

Umsetzungsherausforderungen 
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Ziel  =  Bodenverfügbarkeit steigern und Preise dämpfen    

 Baulandmobilisierende Maßnahmen als Rahmen notwendig 

 Vertragsraumordnung  -  z.B. Bebauungsfristen, Infrastrukturabgabe   

 Nähere Bestimmungen: Anteile und Typologie geförderter Wohnungen,    
Einweisungsrecht für die Gemeinde in geförderten Wohnungen  
(z.B. in Salzburg)   

 Baulandmanagement 

 Ausbau der Grundstücksbevorratung und strategischen Beschaffung 

 Nutzung vorhandener Baulandpotenziale im Bestand  

 Entwicklungskooperation Bodenfonds mit Bauträgern bei der Beschaffung 
  Schaffung zusammenhängender, integriert entwickelbarer Gebiete  
  Städtebauliche Leitbilder  -  Widmungsverfahren 
  Baulandumlegungsverfahren  und  
       tw. Abschöpfung Wertzuwachs für Infrastruktur  
  Bauträgerverfahren   

Instrumente  
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Gesamtpaket als Ziel  

 Begründungsgrundlagen - Bedarfsabschätzung :  

 Mengen, Typologien, Standorteignungen, Prioritäten etc.   

 Baulandmobilisierende Maßnahmen notwendig 

 Vertragsraumordnung: Nähere Bestimmungen möglich, z.B.  
Anteile und Typologie Wohnungen, Befristungen, Einweisungsrecht  
für die Gemeinde (z.B. Salzburg)   

 Baulandumlegung und Wertsteigerungsabschöpfung: 

 Ermöglicht bessere Grundstücksausnutzung und Bodenmobilisierung, schafft 
Wertsteigerungen  

 Ein Teil des Mehrwerts kann für die Abgeltung von Entwicklungsbei-trägen 
der Gemeinden abgeschöpft werden; z.B. Kölner Modell  

 Widmungskategorie oder –zusatz „förderbarer Wohnbau“ 

 Wesentlich ist der Bezug zu den Förderkriterien in vollem Umfang 
(Einkommensgrenzen, Kostenkriterien, bauliche Standards …)  
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Beispiele:   
Innovative und kreativ-wirtschaftliche 
Quartiersentwicklung   
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Factbox CAMPUS V: 
Gesamtstandort Dornbirn  
Grundstücksfläche gesamt:  
ca. 12.400 m²  
Nutzfläche (Vollentwicklung):  
ca. 9.500 m²  
Entwicklungszeitraum:  
5 bis 10 Jahre  
Investitionsvolumen:  
ca. € 35 Mio. 

Campus V – Dornbirn  
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Die Tabakfabrik etabliert sich an den vier Säulen Kreativität, Soziales, Arbeit 
und Bildung ausgerichtet als Herz eines pulsierenden und neu gedachten 
Stadtteils. 
Die Relevanz der vier Säulen für die Stadt Linz eröffnet sich bei einer 
historischen Betrachtung. Linz war und ist nach wie vor eine ArbeiterInnen-
Stadt, eine der wenigen Städte Europas mit mehr Arbeitsplätzen als 
EinwohnerInnen. Wirtschaft, Handel und Industrie florieren. Durch die so 
entstandene hohe Finanzkraft der Stadt war es auch möglich, ein dichtes 
Netz an sozialen Einrichtungen und Leistungen zu etablieren. Weiters 
wurde in den letzten Jahren auch der Ausbau von Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen forciert und der Wirtschaftstandort Linz durch 
Entwicklung von Produkten mit hoher Wertschöpfung weiterentwickelt. 
Und schließlich hat sich den letzten vier Jahrzehnten sowohl ein dichtes 
Netz an hochqualitativen, öffentlichen Kulturinstitutionen als auch eine 
sehr aktive freie Kunst- und Kulturszene in der Stadt etabliert. Das Jahr der 
europäischen Kulturhauptstadt markierte sichtbar den Wandel zu einer 
Kulturstadt. Die vier Säulen ergänzen sich inhaltlich-theoretisch und 
werden starke Schnittmengen in der Umsetzung aufweisen. 
Die Aorta verläuft vom Ars Electronica Center, der Stadtwerkstatt über die 
Nibelungenbrücke hinüber zu Kunstuniversität, Lentos und StifterHaus, 
zieht sich weiter flussabwärts vorbei am Brucknerhaus, dem Parkbad, den 
Donauhotels und dem pulsierenden Herz, der Tabakfabrik, und mündet 
schließlich im Hafengebiet bei Posthof, Time’s up und der Stahlwelt. Durch 
die Ausrichtung parallel zum Fluss rückt sie Linz an die Donau und wertet 
damit den gesamten Donauraum auf. 

TABAKFABRIK 
     
LINZ 

https://tabakfabrik-linz.at/wp-content/uploads/2015/01/bau-1_volker-weihbold.png
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Branchen der digitalen Medien – z.B. Verschmelzung von Film, Video, Musik oder Animation:  
 Medienlabor Ars Electronica Solutions,  
 Digitalagentur Netural,  
 Gaming-Culture-Kollektiv  Bildschirmsprünge  

Weitere Pioniere und Pionierinnen sind beispielsweise: 
  Architekturbüros wie Kleboth Lindinger Dollnig oder any:time architekten,  
  der Möbeldesigner Heinz Hochstetter,  
  die Eventagentur 3Berg,  
  der Verein für prophylaktische Gesundheitsarbeit PGA,  
  die Initiative RedSapata, ein Kollektiv für zeitgenössischen Tanz,  
  die Grafische Manufaktur, in der alte Verfahren zur Druckveredelung wieder lebendig werden,  
  Künstler wie Hannes Langeder, dessen Gefährt Fahrradi Farfalla FFX bei der internationalen Automobil- 
   Ausstellung in Frankfurt Geschichte schrieb. 

Professionelle Unterstützung und Beratung erhalten die kreativen Industrien durch die gemeinnützige Dachorganisation 
Creative Region Linz & Upper Austria, die Kreativleistungen aus Linz und Oberösterreich über die Landesgrenzen hinaus 
sichtbar macht, Netzwerke und Kooperationen fördert sowie Workshops und Coachings anbietet. 
 

TABAKFABRIK 
     
LINZ 

https://tabakfabrik-linz.at/wp-content/uploads/2015/01/bau-1_volker-weihbold.png
http://han-lan.com/
http://creativeregion.org/
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Stadtentwicklung  
Salzburg: Lehen 
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Factbox STADTWERK: Gesamtstandort  
Gaswerkgasse / Strubergasse / Roseggerstraße, 5020 Salzburg  
 
Grundfläche: 
rd. 42.000 m², davon  
rd. 17.500 m² bebaute Fläche 
rd. 23.700 m² unbebaute und öffentlich zugängliche Fläche, davon 
rd. 10.900 m² Grünfläche  
 
Nutzfläche gesamt (im Endausbau): 
rd. 53.650 m², davon 
rd. 19.000 m² Labor-, Ordinations- und Büroflächen für die 
Schwerpunkte Life Sciences und Kreativwirtschaft 
rd. 20.620 m² geförderter Wohnbau 
rd. 3.030 m² Studentenheim 
rd. 1.000 m² kulturelle und soziale Einrichtungen 
rd. 5.000 m² für Nahversorgung und freifinanzierten Wohnbau und 
rd. 5.000 m2 Grundläche westlich (in Entwicklung)  
 
Umsetzungszeitraum: Herbst 2011 bis ca. 2017  
 
Investitionsvolumen: rd. EUR 123 Mio. (davon rd. EUR 75 Mio. im von 
der PRISMA realisierten südlichen Teil) 

Forschung, Kreativwirtschaft und  
Stadtentwicklung: Stadtwerk Salzburg  
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Schallmoos als Entwicklungsoption für Salzburg 
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Smart City Graz 
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Reininghausgründe Graz 
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 Wohn- und Standortentwicklung, Umfeld    

• Öffnung im umfassenden Sinn:  Attraktive Lebenskontexte für junge Menschen, 
Fach- und  Schlüsselkräfte, für junge Gründer und Unternehmer  
 kreative Köpfe anziehen  

• flexibel-moderne Wohnmöglichkeiten,  in einem Umfeld mit vielfältigen 
Lebensstilen und Gemeinschafts-Räumen/Plätzen    

• Flexibles, kostengünstiges Arbeitsumfeld schaffen und pro-aktiv soziale  
Vernetzungen anregen 

• Integration als generelles Thema – bestehende und zugewanderte  
Bevölkerung (auch inländische Zuwanderung)  
 

 

 

 

Schlüsselelemente für den Erfolg 
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Smart City Ziele - für die Quartiersentwicklung  

Quelle : Klimafonds-Projekt Transform+, Entwurf  
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Leitlinien für die Quartiersentwicklung  

Quelle : Klimafonds-Projekt Transform+, Entwurf  



50 C. Schremmer, ÖIR              24.2.2016               Rahmenbedingungen für Quartiersentwicklung  

Zusammenfassung – wichtige Anliegen 
und Aufgaben  
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 Für Neubaugebiete ist es künftig erforderlich, dass Städtebau-
liche Leitbilder, Grundstücksbeschaffung und Weitergabe an 
Bauträger/Investoren sowie Infrastrukturerschließung und 
Energieversorgung gebündelt und vorausschauend umgesetzt  
werden 

 In Bestandsgebieten sollten Nachverdichtung und Umstellung 
auf nachhaltige Energieversorgung mit der Aufwertung des 
öffentlichen Raums und der Freiflächenentwicklung Hand in 
Hand gehen  –  eine große Herausforderung für städtischen 
Institutionen  (z.B. Tendenz von Einzelförderungen zu 
Blocksanierung zu Grätzelentwicklung mit vielen Beteiligten)  

 

 22 

Wichtige Anliegen – Aufgaben 
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 Die weiterreichende Entwicklungsperspektive ist v.a. vom 
(Flächen-) Zugang her noch großteils ungeklärt 

 Deshalb brauchen die Städte  neue Methoden bei der 
Entwicklung von Stadtteilen – sowohl im Neubau als auch im 
Bestandsgebiet 

 Ziel ist es, Stadtentwicklung und Bodenmobilisierung so zu 
bündeln, dass moderne Infrastruktur, nachhaltige Mobilität und 
Energieversorgung verwirklicht werden und Stadtteile mit hoher 
Lebensqualität entstehen können   

 .. und das bei deutlich höherer Wohnbauleistung als im Schnitt 
der letzten Jahre   

Wichtige Anliegen – Aufgaben 
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Vielen Dank!  
 
 

 DI Christof Schremmer, MCP 

 ÖIR GmbH  
1010 Wien, Franz-Josefs-Kai 27 

 schremmer@oir.at   

 www.oir.at  

 

mailto:schremmer@oir.at
http://www.oir.at/

